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1 Foto: Martin Heigold. 



2 a

Seit Jahrhunderten wird in Heilbronn Schilfsandstein gebrochen. 
Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



2 b Arbeiter im Jägerhaussteinbruch. Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



2 c Der harte Job im Steinbruch. Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



3 Fortschreiten des Sandsteinabbaus, Kartenstand 1834. Karte: Stadtarchiv Heilbronn.



4

Der aufgelassene Steinbruch am Jägerhaus im Jahre 2011. Foto: Norbert Jung.



5 Eine Infotafel markiert die Grenze zwischen Steinbruch und Abraumhalde. Foto: Norbert Jung.



6 Noch heute sind die Sandsteinformationen gut zu erkennen. Foto: Norbert Jung.



7

Der verlassene Jägerhaussteinbruch. Zeichnung im Stadtarchiv Heilbronn.



8

Aus dem Steinbruchgelände
ist ein Naturschutzgebiet ge-
worden. Foto: Norbert Jung.
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Das Promenadewegenetz auf 
Der Abraumhalde nördlich des 
Jägerhauses nach einer Karte
von 1907. Stadtarchiv Heilbronn.



10

Das Wegenetz auf einer fortgeschriebenen
Karte. Auszug aus: Flurkarte 6014 HN-Süd
Scan: N. Jung. Archiv Hetzler, Stadt Heilbronn.
Schüler der AG Geschichte der Helene-Lange-RS
Heilbronn waren dort auf Spurensuche.
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Die Abraumhalde nördlich des Jägerhauses wird als Böschung wahr genommen.Foto: Norbert Jung.



12

Promenadenweg auf der
Abraumhalde oberhalb des
Jägerhauses.
Foto: Martin Heigold.



13 Viele Promenadenwege sind noch gut erkennbar. Fotos: Martin Heigold.



14

Sandsteine fassen die Wege ein. Foto: Norbert Jung.



15

Blick vom Wegesystem auf der Abraumhalde nach Süden: das Jägerhaus.
Foto: Norbert Jung.



16 Um 1880: Feyeraben-Ruhe. Bild von Julius Sizler. Stadtarchiv Heilbronn.



17

Die Feyerabendruhe auf 
der Abraumhalde oberhalb 
des Jägerhauses.
Foto: Norbert Jung.



18 Schriftzug Feyerabend Ruhe. Foto: Martin Heigold.



19 Eine Straße im Süden der Stadt Heilbronn erinnert an Bernhard Nickel.
Foto: Norbert Jung.



20

Der Renner-Brunnen wurde 1910 vom Verschönerungsverein errichtet. Foto: Norbert Jung.



21

Schüler der HLRS-AG Geschichte erkunden
die Promenadenwege auf der Abraumhalde. 

Fotos: Martin Heigold.



22 Erkundung der Abraumhalde am Jägerhaus. Foto: Martin Heigold.



23

Mitglieder der HLRS-AG Geschichte an der Feyerabend-Ruhe. Foto: Daniel Weiß.



Mitglieder der HLRS-
AG Geschichte an 
der Feyerabend-Ruhe: 
Fotografie der Zeit
Nachempfunden. 
Foto: Daniel Weiß.
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25

Lithografie nach einer Läpple-Zeichnung. 
Stadtarchiv Heilbronn. Um 1865.



26 Ausflugsgesellschaft um 1900. HLRS-Projektgruppe. Foto: FS-AG.
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Sonntagsgesellschaft um 1900. Mitglieder der HLRS-AG Geschichte. Foto: FS-AG.



28 Ausflugsgesellschaft um 1900. HLRS-Projektgruppe. Foto: FS-AG. 



29 Ausflugsgesellschaft um 1900: Hela-Projektgruppe. Foto: FS-AG.



30

Ausflugsgesellschaft auf den Promenadenwegen oberhalb des Jägerhauses.
HELA-Projektgruppe. Foto: FS-AG.



31 Gesellschaft auf den Promenadewegen um 1900. Foto: FS-AG.
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Auf den Promenadewegen auf der Abraumhalde oberhalb des Jägerhauses. Fotos: FS-AG.



Auf den Promenadewegen auf der Abraumhalde oberhalb des Jägerhauses. Fotos: FS-AG.
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Auf den Promenadewegen auf der Abraumhalde oberhalb des Jägerhauses. Fotos: FS-AG.
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35 Dem Original nachempfunden. Fotos: FS-AG.



Mitglieder der HLRS-AG Geschichte. Foto: FS-AG.36



Mitglieder der HLRS-AG Geschichte. Foto: FS-AG.37



38

Auf historischen Pfaden. Foto: FS-AG.
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Am Sonntag promenieren.
Foto: FS-AG.



Auf historischen Pfaden. Foto: FS-AG.

40



Auf historischen Pfaden. Foto: FS-AG.41



Neckar-Zeitung
vom 
25. April 1901.
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43
Das Jägerhaus um 1905. Pächter war in dieser Zeit 
Christian Georg Baier. Scan: Archiv Norbert Jung.
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45

Blick von Osten auf
das Jägerhaus.
Foto: Stadtarchiv
Heilbronn.



46 Winterliche Arbeit am Jägerhaus mit Pferdekraft. Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



47

Das Jägerhaus um 1914. Links des Haupthauses sind die ehemaligen
Nebengebäude erkennbar. Im Vordergrund der umfriedete Garten.
Scan: Archiv Norbert Jung.



„Gruß vom Jägerhaus in Heilbronn a. N.“ Postkarte des Jahres 1920.
Scan: Archiv Norbert Jung.
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Das Jägerhaus mit der großen Eiche
um 1920.
Scan: Archiv Norbert Jung.
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50

Die Straße zum Jägerhaus. Im Hintergrund die Stadt Heilbronn. Foto: Norbert Jung.



51

Das Jägerhaus ist mit Auto und Bus erreichbar.
Foto: Stadtarchiv Heilbronn. 



52 Gaststätte Jägerhaus. Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



53

Ipf-Zeichnung in
der Neckar-
Zeitung vom

vom 2. Juli 1931.



54
Jubiläum 1936.

Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



55 Das Jägerhaus um 1944. Scan: Archiv Norbert Jung.



56 Das Jägerhaus in der Zeit des Pächters Emil Baier. Scan: Archiv Norbert Jung.



57 Das Jägerzimmer. Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



Jägerhausgartenwirtschaft in der Pachtzeit von Emil Baier. Scan: Archiv Norbert Jung.
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Jägerhausgartenwirtschaft 1955.
Pächter: Emil Baier.
Scan: Archiv Norbert Jung.59



60 Wintervergnügen am Jägerhaus. Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



61

Mit dem Auto aufs
Jägerhaus.
Foto: Stadtarchiv
Heilbronn.



62 Das Fuhrleutezimmer. Foto: Stadtarchiv Heilbronn.



63 Parkplatzplanung 1959. Stadtarchiv Heilbronn.



64

Jägerhausgelände 1959. Fotovorlage:
Stadtarchiv Heilbronn.



65 Aus dem Briefkopf der Pächterfamlie G. Gerstlauer. Stadtarchiv Heilbronn.



Waldgaststätte Jägerhaus 1970. Alfred Möhle warb: „Großer Saal fürFestlichkeiten, 
gemütliche Räume, schattiger Garten, Parkplatz.“ Scan: Archiv Norbert Jung.66



67 Das Jägerhaus im Jahre 2011. Foto: Norbert Jung.



68

Sonntagsgesellschaft um 1900. Foto: FS-AG.



Nordseite des Jägerhauses 2011. Foto: Norbert Jung.
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70

Die Eingangstüre des Jägerhauses. Foto: Norbert Jun



71

Seit 2008 Eigentümer
des Jägerhauses:
Karl-Heinz Mohr.
Foto: Daniel Weiß.



72
Aus der Werbung der Gaststätte Jägerhaus. Echo vom 3. April 2011.
Archiv Norbert Jung.



Gemütlichkeit im Jägerhaus 2011. Foto: Daniel Weiß.73



74 Die gemütliche Atmosphäre des Jägerhauses. Fotos: Daniel Weiß.



75

Bild einer Jagdgesellschaft nach einer Fotomontage von C. Köhler des Jahres 1891.
Foto: Daniel Weiß.



76

Wandmalerei von A. Ege aus dem Jahre 2002.
Foto: Daniel Weiß.



77
Aktivitäten der Jägerhaus-Gastronomie im Jahr 2011.

Neckar-Express vom 9. März 2011. Archiv Norbert Jung.



78

Blick in die Gartenwirtschaft des Jägerhauses im Jahre 2011. Foto: Norbert Jung.



79

Eingangsbereich zum Jägerhaus. 2011. Foto: Norbert Jung.



80

Ausflugsziel Jägerhaus. Foto: Norbert Jung.



81
Rund um das Jägerhaus gibt es genügend
Parkplätze. Foto: Norbert Jung.



82

Der Waldparkplatz am Jägerhaus. Foto: Norbert Jung.



83

Wiederaufnahme
des Ausflugsver-
kehrs zum Jäger-
Haus, 1956.
Archiv 
Herbert Conz.



84 Ausflugsverkehr mit dem Bus 80 der Linie 1. 
Foto: Archiv HNV Leitstelle Heilbronn.



85

Das Jägerhaus ist durch die Busse der Stadtwerke Heilbronn gut
erreichbar. Foto: Norbert Jung.



86

Die Stadt Heilbronn bietet in der
Regel von April bis November

ihren Ausflugsverkehr zum
Jägerhaus an. Stadt Heilbronn,

Fahrdienstleitung.



87 Ausflugsverkehr zum Jägerhaus 2011. Ein Bus der Stadtwerke Heilbronn 
wird bereit gestellt. Foto: Norbert Jung.



88

Die Linie 1 bedient das 
Jägerhaus Heilbronn. 
Foto: Norbert Jung.
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89 Foto: Martin Heigold.



90

Eingang zum Winterhaldensteinbruch. Foto: Norbert Jung.



91

Schweres Gerät im Winterhaldensteinbruch. Foto: Norbert Jung.



92 Ablage des Abraums. Foto: Norbert Jung.



93 Fachmännisch gewonnene Sandsteinblöcke im 
Winterhaldensteinbruch. Foto: Norbert Jung.



94
Das Jägerhausprojekt in Kooperation mit dem Heimatverein Neudenau: 
Fachkundige Auswahl der Kleider durch Elisabeth Straßer. Foto: FS-AG.



95 Kooperation mit dem Heimatverein Neudenau. Foto: Daniel Weiß.



96 Kinder- und Puppenwage aus der Zeit um 1900. Foto: Daniel Weiß.



Fächerübergreifendes Jägerhausprojekt.
Zur Vorbereitung des Foto-Shooting
gehört das Schminken.
Fotos: FS-AG. 
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98 „Foto-Andenken“ an vergangene Zeiten. Foto: FS-AG.



99

Mehrere Kameras der FS-AG sind 
beim Fotoshooting beteiligt. Foto: FS-AG.



100 Motiv und … Foto: FS-AG.



101 … und Kameras. Foto: FS-AG.



102
Mit solchen Ford-Modellen fuhren betuchte Gäste um 1920 aufs Jägerhaus. Das
Autohaus Friedbert Lott in Neudenau gibt gerne Einblicke in die Fahrzeugwelt von
damals. Foto. FS-AG.



103 Mirek Kuzniar: Am Jägerhaus. Acryl 2001. 
Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis von Mirek Kuzniar, Heilbronn. 



Bernhard
Karlowitz:
Jägerhaus
(Winter).
40 x 40 cm.
Wiedergabe
mit freund-
licher Ge-
nehmigung
von Bern-
hard Karlo-
witz.
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105 Jägerhauskunstprojekt: Bleistiftzeichnungen.
Fotos: Karl May.



106 Jägerhauskunstprojekt: Bleistiftzeichnung. Foto: Karl May.



107 Fotografie im Kunstunterricht.
Fotos: Klasse 9a.



108 Fotografie im Kunstunterricht. Foto: Klasse 9a.



109 Fotografie im Kunstprojekt. Foto: Klasse 9a.



110 Fotografie im Jägerhauskunstprojekt. Foto: 9a.



111 Jägerhauskunstprojekt: Pastellarbeit. Foto: Karl May.



112 Jägerhauskunstprojekt: Pastellarbeit. Foto: Karl May.



113 Jägerhauskunstprojekt: Pastellarbeit. Foto: Karl May.



114 Jägerhauskunstprojekt: Arbeiten mit Pastellkreide. Fotos: Karl May.



115 Projektteilnehmerinnen im Jägerhauswald Heilbronn. Foto: 9a.



116

Projekt im Projekt:
Das Jägerhauskunstprojekt 
wurde durch Karl May mit 
der Klasse 9 a im Schuljahr
2010/11 durchgeführt. Vor
Ort machten sie auf den 
alten Panoramawegen Blei-
stiftskizzen und Fotos vom
Wald und den Bäumen. Im
Unterricht analysierten sie 
zunächst Landschaftsbilder
aus Kunstepochen um die 
Wende vom 19. ins 20. 
Jahrhundert: Naturalismus, 
Impressionismus und Ex-
pressionismus. Dann 
bearbeiteten sie ihre 
Skizzen und Fotos und 
schufen ihre eigenen ein-
drucksvollen u. ausdrucks-
starken Werke.
Foto: Karl May.

























Geschichte des Wanderns 
 
Das Wandern hat sich im Laufe der Jahrhunderte von einer notwendigen Fortbewegungsart 
hin zu einer beliebten Freizeitaktivität entwickelt. Mobilität war für die Menschen bis zum 
Beginn des industriellen Zeitalters eher ein Luxus, den sich nur wenige leisten konnten. Der 
Transport von Gütern und Menschen war zeitaufwendig und teuer – zu Fuß wurden Waren 
transportiert, neue Jagdgründe erschlossen, Weidefläche für das Vieh gesucht und Kriege 
geführt  
 
Entwicklung ab 1850 
Ein wichtiger Motor für die Entwicklung des Tourismus und Wanderns war das sich rasant 
ausbreitende Netz der Eisenbahn und damit die Möglichkeit, in kurzer Zeit weite 
Entfernungen komfortabel zurückzulegen. Auch der „normale“ Bürger konnte nun 
sommerliche Erholungsurlaube auf dem Land, „die Sommerfrische“, erleben. Städtische 
Bürger konnten komfortabel und zügig in die Wälder, die Berge oder ans Meer fahren. Der 
Grundstein für den „modernen“ Tourismus war gelegt: „das Reisen als freiwillige, persönlich 
motivierte Form des Ortswechsels“.  Wandern war nun nicht mehr bloße Notwendigkeit, 
sondern Genuss, Sportart und bewusstes Naturerlebnis. Es diente nun als Mittel, um 
sinnliche Erfahrungen und Anschauungen zu sammeln, hatte also rein freizeitliche Motive. 
 
Überall entstanden nun Gebirgs-, Wander- und Verkehrsvereine (z.B. der im Jahr 1864 als 
erster deutsche Wanderverein gegründete Badische Schwarzwaldverein), welche die 
Landschaften für Besucher erschließen wollten – dies war gleichzusetzen mit der Einrichtung 
von wanderbezogener Infrastruktur. Im Mai 1883 schlossen sich 15 Vereine zum „Verband 
Deutscher Touristen-Vereine“ zusammen, der „das Touristenwesen in Deutschland im 
allgemeinen zu fördern“ als Vereinszweck formulierte. Der heutige Deutsche 
Wanderverband (DWV) zählte schon damals ca. 11.000 Mitglieder. Die 
Mittelgebirgslandschaften wie Eifel, Sauerland, Fichtelgebirge oder Thüringer Wald sollten 
touristisch erschlossen werden. Angetrieben wurde diese Initiative meist von einflussreichen
Personen wie Bürgermeistern, Pfarrern, Ärzten, Lehrern und vor allem Gastwirten. Die 
Wandervereine vor Ort legten Wege an und markierten diese, organisierten gemeinsame 
Wanderungen und gaben erste Wanderführer heraus in denen auch wanderfreundliche 
Gasthöfe empfohlen wurden. Damit sollte ein erster Fremdenverkehr unterstützt werden bei 
dem sich Gastwirte ein Zubrot verdienen konnten.  
 
(aus: bmwi Forschungsbericht Ntr.591) 
 

1) Unterstreiche die wichtigsten Punkte. 
2) Überlege, warum das Wandern als Freizeitbeschäftigung zur Zeit der 

Industrialisierung um 1850 für immer mehr Menschen eine beliebte 
Freizeitbeschäftigung wurde. 

 






